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1. ALLGEMEINES 

W i r blicken auf ein stark befrachtetes, aber im ganzen befriedigendes Jahr zurück. 

M i t der Erneuerung der Eingangshalle u n d der Ausleihe konnte die «sanfte Renova­
tion» der Erwachsenenbibliothek abgeschlossen werden. Damit präsentieren sich 
sämtliche Publikumsbereiche des 1958 eingeweihten u n d bezogenen Gebäudes i n 
neuem Glanz. A u f gutem Weg ist die Planung der besseren Ausnützung unserer 
letzten Raumreserven sowie der Erweiterungsbauten. 

Die Zahl der eingeschriebenen Benutzer nahm in allen Abteilungen z u , aber diese 
liehen i m ganzen etwas weniger aus als früher. Während die Erwachsenenausleihe 
einen leichten Rückgang u m rund 5'000 Einheiten verzeichnet, wiesen sowohl die 
Kinder- u n d Jugendbibliothek als auch die Musikbibliothek einen leichten Zuwachs 
aus, die den Verlust bis auf rund 100 Ausleihen wettmachen. Hingegen nahmen 
auch unsere Dienstleistungen in anderen Bereichen, wie beispielsweise bei den Füh­
rungen, z u . 

1.1. Die Zentralbibliothek im nationalen Vergleich 
Für Behörden u n d Benutzer dürfte es vielleicht interessant sein, die Zentralbibliothek 
einmal i m nationalen Vergleich z u sehen. Leider müssen wir uns auf die Zahlen v o n 
1988 stützen, da neuere noch nicht erhältlich sind. 

Das Schweizerische Bundesamt für Statistik unterscheidet im wesentlichen drei B i ­
bliothekstypen: Wissenschaftliche Bibliotheken, Volksbibliotheken, Studien- u n d B i l -
dungsbibliotheken^. Z u r ersten Gruppe gehören die Landesbibliothek sowie die B i ­
bliotheken der Universitäten u n d der Eidgenössischen Technischen Hochschulen, z u 
den Volksbibliotheken die öffentlichen Leihbüchereien der grösseren Städte. Die 
Studien- u n d Bildungsbibliotheken stehen zwischen den rein wissenschaftlichen 
u n d den populären Bibliotheken. Z u ihnen zählt man sämtliche Kantonsbibliothe­
ken, sofern sie nicht gleichzeitig Universitätsbibliotheken sind, u n d einige Stadtbi­
bliotheken. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie die Publikationen über ihren u n d 
aus ihrem Kanton oder ihrer Region so vollständig wie möglich sammeln u n d dass 
sie die erworbenen Medien auf unbeschränkte Zeit aufbewahren. 

W i r stützen uns in der Terminologie auf Amtliche Statistik der Schweiz, N r . 254; 16 
Kultur, Lebensbedingungen und Sport; Schzueizerische Bibliotheken 1988. Bern: Bundes­
amt für Statistik, 1989. 
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Unter den Studien- u n d Bildungsbibliotheken der Nichthochschulkantone stand die 
Zentralbibliothek Solothurn 1988 mit einem Bestand von rund 727'000 Bänden u n d 
27'0O0 Tonträgern an erster Stelle. Sie besass rund 1'200 Inkunabeln, 475 laufende 
Zeitschriften, 15'000 Dissertationen, 17'000 Notendrucke, 3'000 Landkarten, 5'000 Pla­
kate, 4'600 graphische Blätter u n d 3'200 (heute 9'200) Ansichtskarten aus dem 
Kanton. 

In der Benutzung plazierte sie sich 1988 mit 240'867 Ausleihen hinter La Chaux-de-
Fonds an zweiter Stelle. 

Im Zuwachs stand sie im gleichen Jahr hinter Winterthur, Chur , Luzern , Sitten u n d 
La Chaux-de-Fonds an sechster Stelle. 

Was die Planstellen betrifft, befand sie sich mit 20,5 Stellen hinter Luzern , 
Winterthur, Sitten, La Chaux-de-Fonds auf dem fünften Platz. 

In den finanziellen Aufwendungen stand sie hinter Luzern u n d Winterthur an drit­
ter Stelle. 

Im Kapitel 7. haben wir die Herkunft unserer Benutzer analysiert. Es stellte sich her­
aus, dass wir vor allem lokale u n d regionale Bedeutung haben, dass wir aber auch in 
die weitere Umgebung u n d selbst ins Ausland ausstrahlen. 

Ebenso haben wir in Kapitel 7 einen Uberblick über die Kosten- u n d Leistungsent­
w i c k l u n g gegeben u n d festgestellt, dass eine Ausleihe heute billiger z u stehen 
kommt als vor 13 Jahren u n d dass wir unter den vergleichbaren Bibliotheken z u den 
billigsten gehören. 

Aus dieser Aufstel lung wird klar, dass die Zentralbibliothek in der schweizerischen 
Bibliothekslandschaft einen wichtigen Platz einnimmt u n d dass sie von den vorhan­
denen Mitteln einen sehr guten Gebrauch macht. Durch wenige gezielte Massnah­
men könnte ihre Bedeutung noch beträchtlich gesteigert werden. 
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2. BEHÖRDEN UND PERSONAL 

2.1. Bibliothekskommission 
Zusammensetzung: 

Präsident v o n Amtes wegen: Regierungsrat Fritz Schneider, lie. iur. , Erzie­
hungsdirektor, Solothurn 

Vizepräsident von Amtes wegen: Dr. rer. pol. Urs Scheidegger, Stadtammann, 
Solothurn 

Mitglieder: 

Anstelle des 1990 verstorbenen Dr. Viktor Egger wurde Herr lie. iur. Otto Egger vom 
Regierungsrat als Vertreter des Kantons in die Kommission gewählt. 

Die Bibliothekskommission trat zweimal zusammen. In beiden Sitzungen informierte 
der Direktor durch seinen Lagebericht über die Geschäfte u n d Vorkommnisse der seit 
der letzten Zusammenkunft vergangenen Zeit. 

In der ersten Sitzung am 13. März behandelte u n d genehmigte die Kommission den 
Jahresbericht, die Jahresrechnung u n d den Revisorenbericht 1990, ferner beschloss 
sie die Übernahme des kantonalen Beamtenrechts für die Angestellten der Zentralbi­
bliothek u n d schuf die Grundlagen für die Ausschreibung der Abwartstelle sowie die 

Vertreter des Kantons 
Solothurn: 

Verena Altenbach, Primarlehrerin, Breitenbach 
Fritz Berger, Chef Rechnungswesen des Finanz­
departements, Grenchen 
Charles Dobler, Konzertpianist, Solothurn 
Otto Egger, lie. iur., Vizedirektor, Solothurn 
Dr. nat. oec. Ernst Jordi, Rektor, Solothurn 
Dr. phil . Hans Kaufmann, alt Stadtarchivar u n d 
-bibliothekar, Grenchen 
Dr. phi l . Erich Meyer, Professor, Wil-Starrkirch 
Christoph Rast, Stadtbibliothekar, Ölten 

Vertreter der Einwohner­
gemeinde Solothurn: 

Brigit Giger-Schweizer, Solothurn 
Heidy Grol imund, Hauswirtschaftslehrerin, 
Solothurn 
Adriano Velia, lie. iur., Solothurn 
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Neubesetzung einer vakanten halben Stelle in der Katalogisierung. Im besonderen 
bestätigte die Kommission dem Direktor, dass das neugeschaffene Amt für K u l t u r 
u n d Sport die Unabhängigkeit der Stiftung Zentralbibliothek in keiner Weise beein­
trächtige u n d dass sein direkter Vorgesetzter wie bisher der Präsident der Kommis­
sion sei. Ferner beschloss sie, dass auch die Beamten der Zentralbibliothek in den Ge­
nuss einer Begegnungsreise kommen sollten. 

In der zweiten Sitzung am 28. Juni behandelte sie die definitive Anstel lung der Kata­
logchefin, die W a h l v o n Brigitte Brüderlin auf eine 75%-Stelle in der Katalogisierung, 
die Ausrüstung des Bücherhauses mit Rollgestellen, lehnte das Begehren der Musik­
bibliothek, den Anschaffungskredit für eine Teilzeitsarbeitskraft einzusetzen, ab u n d 
beschloss die Ausrüstung der verschiedenen Publikumsabteilungen mit Benutzer­
terminals. Ferner bereinigte u n d verabschiedete sie das Budget 1992. Die W a h l des 
neuen Abwartehepaares erfolgte auf dem Korrespondenzweg. 

K u r z vor dem Jahresende verschied das ehemalige Kommissionsmitglied Dr. Fritz 
Grob, das der Kommission von 1958 bis 1989 angehört hatte. 

2.2. Amt für Kultur und Sport 
Der Direktor erklärte sich bereit, an den Amtskonferenzen des Amtes für K u l t u r u n d 
Sport teilzunehmen. Solche fanden statt am 19.2.; 5.3.; 2.4.; 7.5.; 2.7.; 3.9. u n d 5.11. 

2.3. Projektkommission «Neubau Bücherhaus» 
Herr Thomas Bürgi, lie. p h i l , Vorsteher des Amtes für K u l t u r u n d Sport, löste 
Dr . Dieter Altenburger als Vertreter des Erziehungsdepartementes in der Projekt­
kommission ab. 

Die Projektkommission trat z u fünf Sitzungen zusammen: 9.1., 1.2., 27.3., 6.6., 5.12. 
A u s vier eingeladenen Bewerbern wählte sie das Architekturbüro Dieter Butters für 
die Projektierung des Erweiterungsbaus. Die Ingenieurarbeiten w u r d e n der Firma 
E m c h & Berger übertragen. In den letzten Sitzungen wurde das Vorprojekt des A r ­
chitekten begutachtet u n d in der Hauptsache gutgeheissen. 

2.4. Personal 
N a c h den starken Personalmutationen des Jahres 1990 kann das Berichtsjahr als r u h i g 
bezeichnet werden. 
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Auf 30. Apri l trat Franziska Allemann, Volontärin, vorzeitig aus, um das zweite Aus­
bildungsjahr an ihrem Wohnort Bern zu absolvieren. 

A n ihrer Stelle trat Bruna Zimmermann aus Rüttenen am 1. Juni das zweijährige Vo­
lontariat an. 

A m 15. Dezember nahm das Ehepaar Peter und Susanne Heutschi-Baumgartner die 
Arbeit als Abwarte an der Zentralbibliothek u n d am Staatsarchiv auf. Peter Heutschi, 
geboren am 1. Februar 1948, durchlief die Schulen in Baisthal u n d Hess sich anschlies­
send z u m Industrie-Uhrmacher ausbilden. A n verschiedenen Arbeitsplätzen konnte 
er seine Kenntnisse vertiefen u n d erweitern. Susanne Heutschi-Baumgartner, gebo­
ren am 24. März 1953, absolvierte die Schulen in Balsthal. Nach einem Welschland­
jahr erlernte sie den Beruf der Verkäuferin und und Hess sich anschliessend zur Bü­
roangestellten ausbilden. In diesem Beruf arbeitet sie parallel zu ihrer Tätigkeit als 
Abwartgehilfin. Wir heissen die neuen Mitarbeiter wil lkommen u n d wünschen ih ­
nen volle Befriedigung bei den anspruchsvollen Wartungs- u n d Pflegeaufgaben der 
beiden Häuser und ihrer Umgebung. 

Nachdem wir am 17. Apri l das dreißigjährige Jubiläum des Abwartehepaars Hans 
u n d Helen Kupferschmied im Staatsdienst mit einer kleinen Feier begangen hatten, 
galt es wegen Erreichung der Altersgrenze auf Jahresende von den beiden Mitarbei­
tern Abschied zu nehmen. Die Stelle an der Zentralbibliothck war nicht ihre erste im 
öffentlichen Dienst gewesen. Nach anfänglicher Tätigkeit in der Firma Conti in 
Z u c h w i l hatten die gebürtigen Seeländcr 1961 zuerst eine nebenamtliche u n d nach 
einem halben Jahr eine vollamtliche Abwartsstelle in der Alten Kantonsschule über­
nommen. Obschon sie sich dort sehr wohl fühlten, wechselten sie nach dreizehn Jah­
ren in die Gebäudeversicherung an der Baselstrasse und am 1. September 1978 an die 
Zentralbibliothek und ans Staatsarchiv. 
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